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Natur in der Stadt? Sie glauben 
es nicht? Kommen Sie, kommen 

Sie mit. Wir bummeln gemeinsam durch 
unseren halben Bezirk, durch unser 
Friedrichshain. Nicht zu Fuß, nur in 
Gedanken, das spart Kalorien.

Wir treffen uns im Volkspark Fried-
richshain. Dort sehen Sie und ich 52 
Hektar Natur in der Stadt. Wir schlendern 
durch den Park. Wissen Sie, genau 
hier endet der Winter – für mich und 
jedes Jahr wieder. Glauben Sie mir, erst 
durch diese bunten Flecken im grauen 
Winterbraun. Ein Krokus und seine Brüder 
brechen durch. Die Schneeglöckchen 
bimmeln den Frühling heran. 

Die Singles im Park summsen 
zwischen den Lächeln freundlicher 
Mitmenschen hin und her, immer auf der 
Suche nach dem Honigblick. Pärchen 
begegnen uns Hand in Hand. Auch wir 
lächeln jetzt. Ach ja, damals, einst im 
Mai ... Die drei Punkte gehören unseren 
Erinnerungen, Ihren und meinen. Auch 
das ist Natur.

Wir bewegen uns weiter Richtung 
Ostkreuz. Wir besuchen den Friedhof 
in der Friedenstraße. Ein Eichhörnchen 
beobachtet uns von einem Baum. Es ist 
hier zu Hause. Sein großes dunkles Auge 
spiegelt das Stirb und Werde, das ihm 
auf dem Gottesacker begegnet. Wir 
pflegen die Gräber unserer verstorbenen 
Lieben. Oft räumen wir ab und machen 
Platz für neues frisches Grün. Stirb und 
Werde, dicht beieinander. Wild wuchert 
das wilde Leben, nur durch Hacke und 

Schere mühsam in Schach gehalten. Efeu 
spendet Atmosphäre und ein Schlupfloch 
für das Hörnchen. 

In der Samariterstraße fallen uns die 
Baumscheibengärten auf. Auf dem 
bisschen freier Erde um die Straßen-
bäume herum versuchen Anwohner, 
Natur heranzuziehen. Manchmal sind 
es Blumen, manchmal wird sogar gesät 
und geerntet. Aus einem antiken Wasch-
becken quillt im Sommer eine krautige 
Hängepflanze überbordend, raumgreifend 
aber abhängig von der Gießkanne.

Wir schlendern weiter nach Süden, er-
reichen die Frankfurter Allee. Selbst hier, 
wo Friedrichshain am großstädtischsten 
erscheint, hält sich Gras zwischen den 
Fahrbahnen. Ständig muss gemäht 
werden. Die Auslagen von Blumenläden 
und Obstständen leuchten in ihren 
natürlichen Farben.

Menschen begegnen uns. Hunde 
geben ihnen Zuneigung. Wir latschen 
in einen weichen Haufen und merken 
es nicht. Erst später, im Flur unserer 
Wohnung riechen wir es. Scharf und 
schmierig sticht es uns in der Nase. Mist! 
Wir schimpfen, wenn wir die Bescherung 
aus den Rillen unserer Schuhsohle 
kratzen. Madam Katze oder Lord 
Kater, die bei uns daheim Hof halten, 
sind entsetzt über den Geruch. Solange, 
bis wir die Futterdose öffnen, sind ihre 
Hochwohlgeboren streng beleidigt. 
Die Fische im Aquarium stört der Duft 
von Hundekacke wenig. Auch unsere 
Zimmerpflanzen bewahren Haltung. 

Titel
Natur in der Stadt. 

Südwärts – ein Frühlingsspaziergang 
durch Friedrichshain

von Michael Zeng

Weiterführende Hinweise im Inter-
net zur Natur in der Stadt, beson-
ders in Friedrichshain:

Bürgergarten Laskerwiese:
laskerwiese.blogspot.com

Garten Rosa Rose Friedrichshain:
www.rosarose-garten.net/de/start

Wildblumenwiese in Berlin:
www.wildblumenwiese.net

Natur- und Schaugarten Alt-Stralau:
www.stiftung-naturschutz.de/foer-
derung/projekte/wildblume.php

Brachen im Samariterviertel (Wild-
park, Familiengarten, Garten Eden):
www.samariterviertel.de/index.
php?id=51

Gemeinschaftsdachgärten Fried-
richshain-Kreuzberg:
www.gemeinschaftsdachgaerten.
de

Bauerngarten Berlin:
www.bauerngarten.net

Langer Tag der Stadtnatur 19./20. 
Juni 2010:
www.langertagderstadtnatur.de

Balkon und Garten: Die Gartenzeit-
schrift aus Berlin:
www.balkon-garten.de

Urbanacker:
www.urbanacker.net

Stiftung Naturschutz Berlin:
www.stiftung-naturschutz.de



Die Motte raspelt weiter an unserem 
Lieblingspullover. Wir haben vergessen, 
die Mottenkugeln zu erneuern, die mit 
den natürlichen Duftstoffen.

Aber das alles blüht uns erst 
später. Jetzt merken wir nichts. Zunächst 
überqueren wir die Frankfurter Allee. 
Wir biegen in die Gürtelstraße ein. In 
der Grünanlage an der S-Bahn treffen 
sich künstlich gestaltete Anlage und 
wilde Natur. Die wächst dort, am 
Bahndamm, wohin des Gärtners Schere 
nicht reicht. Am schönsten sieht diese 
Ecke im Frühling aus. Wenn der erste 
grüne Hauch anfängt, den Müll gnädig 
zu verstecken. Schließen wir hier die 
Augen, ziehen wir die Luft durch die 
Nase, fast können wir vergessen, dass 
wir neben einer Bundesstraße stehen 
mitten in der großen Stadt.

Wir folgen der Ringbahn nach Süden. 
Wir schlendern in Gedanken, wissen 
Sie noch? Deshalb können wir hier von 
Friedrichshain aus nach Lichtenberg 
gucken, nur ein kurzer Blick. Wir bleiben 
in Friedrichshain stehen. An der Tasdorfer 
Straße 24 steht es geschrieben: „Narren 
hasten, Kluge warten, Weise gehen 
in den Garten.“ Gedacht und gesagt 
vom bengalischen Dichter Rabindranath 
Tagore, dem ersten asiatischen Nobel-
preisträger für Literatur. Er musste es 
wissen, er war ein Weiser.

Gingen wir nun am Ende der Gürtel-
straße durch die Weserstraße in Richtung 
Fernsehturm, dann fänden wir Spuren 
weiser Menschen in Friedrichshain.  In 

der Kinzigstraße und nun in der Jess-
nerstraße verwandeln diese Menschen 
Brachflächen und Häuserlücken in 
Gärten, oft trotzig gegen die Pläne 
anderer. Sie nennen sich selber Rosa 
Rose und behaupten: Eine andere Welt 
sei pflanzbar. Wir wissen das, machen 
uns unsere Gedanken darüber, bleiben 
aber auf der Gürtelstraße und errreichen 
die Neue Bahnhofstraße.

Am Ende dieser Straße links vor den 
ersten Mauern des Bahnhofs Ostkreuz 
staunen wir. Dort halten ein paar Meter 
Zaun mühsam die Wildnis zurück. 
Überall bricht hier die Natur durch. Lange 
Äste peitschen in die Welt der Menschen. 
Grüne Ranken rütteln am Jägerzaun.

Ließen wir das Ostkreuz nun links 
liegen, liefen wir geradeaus, könnten wir 
die Offenbarungskirche fast über 
einen Feldweg erreichen. Gingen 
wir den Schleichweg an den Schienen 
entlang, bräuchten wir bei Regenwetter 
Gummistiefel. Wie damals im verregneten 
Urlaub im dunkeltannigen Mittelgebirge. 

Aber heute regnet es nicht. Es ist auch 
nicht Sonntag. Wir gehen nicht geradeaus 
zur Kirche, wir wenden uns nach links 
und überwinden das Ostkreuz. Über 
schmale Treppen und wankende Brücken 
erreichen wir den Markgrafendamm wie 
damals im Dschungel mit Tim und Struppi 
oder waren es Lolek und Bolek?

An der Brache um den Wasserturm 
halten wir inne. Wir raunen uns gegen-
seitig die Legende zu vom Fuchs, 
der um das Ostkreuz streicht. Jeder 
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Fotos von Bürgergarten
Laskerwiese e. V.: Im Bürgergarten 
Laskerwiese

von uns kennt jemanden, der jemanden 
kennt, der Meister Reineke hier gesehen 
hat, spätestens jetzt. Bis hin zur Moder-
sohnbrücke soll Herrn Rotfells Revier 
reichen. Ja, Sie haben Recht. Ein Fuchs 
streicht nicht, ein Fuchs schnürt. Wir 
Waidmänner wissen das. Der Onkel vom 
Dorf, der mit dem Jagdschein, der hat es 
uns erzählt. Von seinem Fenster aus sieht 
er den waldigen Horizont noch immer. 
Wir erinnern uns.

Vom Markgrafendamm aus biegen wir 
in die Laskerstraße ein, laufen vor bis zur 
Ecke Bödikerstraße. Wir passieren den 
Jugendclub E-Lok und halten inne. Aus 
einer gepflegten Grünanlage erhebt sich 
ein Berg mitten in Berlin. Am Zaun 
rankt Wein. Am Südhang des Berges 
sind etwa tausend Quadratmeter freier 
Erde in vierzig Parzellen geteilt. Ganz frei 
ist die Erde hier nicht. Eine vergrabene 
Folie schützt die Gartenerde vor mög-
lichem Gift aus der Berliner Unterwelt.

Seit dem Krieg lagen die 3600 Qua-
dratmeter brach, beherrscht von Schutt 
und Müll. Der Boden war kontaminiert. 
Eine geschickte Mischung aus Förder-
mitteln verschiedener Töpfe, gepaart 
mit ehrenamtlichem Engagement, 
Sponsoring, gesetzlicher Verpflichtung 
sowie politischem Wohlwollen schaffte 
eine Entgiftung und entfaltete die Trüm-
merbrache zu einer öffentlichen 
Grünanlage. Eine moderne Sportstätte 
lockt zu Ballspielen. Der Berg ruft zum 
Besteigen und die Gartenfläche bietet 
sich an zum eigenen Säen und Ernten. 

Die vierzig Gärtnerinnen und Gärtner 
sind Vereinsmitglieder im Bürgergarten 
Laskerwiese e.V. Es herrscht aber kei-
ne Schreber-Disziplin. Niemand vermisst 
das. Die Parzellen sind absichtlich nicht 
im rechten Winkel voneinander abge-
grenzt. Jeder kann auf seinen etwa zehn 
Quadratmetern pflanzen und ernten, was 
er will. Nur ganz selten, wenn bestimmte 
Pflanzen gefährliche Schädlinge anziehen 
oder Erreger verbreiten, dann wird vom 
Einpflanzen abgeraten, erzählt eine 
engagierte Bürgergärtnerin. Hier blüht 
die Vielfalt, Grenzen werden misstrauisch 
beäugt und diskutiert. Vierzig kleine 
eigene Gärten Eden.

Da sich der Bürgergarten in Berlin 
befindet, sind Ansinnen und Persönlich-
keiten der Vereinsmitglieder so bunt und 
vielfältig wie Berlin selbst. Da hackt die 
promovierte Akademikerin ihre Parzelle. 
Hier sucht ein Sachbearbeiter Ausgleich 
zum Schreibtisch. Dort baut eine irische 
Künstlerin biotisches Gemüse an. Ein fast 
achtzigjähriger Weltenbummler hat einen 
Ankerplatz gefunden und genießt den 
Anschluss an eine quirlige Gemeinschaft 
voller tobender Kinder, die seinen Ge-
schichten lauschen. Ein Anwohner guckt 
fast jeden Tag nach dem Rechten. Eine 
Studentin der Landwirtschaft kann ihre 
Hausaufgaben in der Praxis ausprobieren. 
Eine Grafikerin genießt die eigene Ernte. 
Ein Arbeitsloser fühlt sein Engagement 
anerkannt, bringt sich ein und kann was 
Frisches für den Kochtopf ernten. Ab und 
zu treffen sich alle sonnabends zum

Arbeitseinsatz. Dann wird der 
gemeinsame Geräte-Container 
gepflegt und aufgeräumt, an den 
Zäunen geflickt und an der Was-
serversorgung gewerkelt. Was alle 
nutzen, halten alle zusammen in 
Schuss. Auch ein Gartenteich wurde 
gemeinsam angelegt.

Hunderte Gelegenheiten ergeben 
ein Schwätzchen übern niedrigen 
Gartenzaun. Großes Thema sind 
die Leute mit den Hunden. Die 
fröhlichen Schwanzwedler pinkeln 
und kacken und wühlen überall 
rum. Sogar im Teich wurden sie 
schon gesichtet. Ausgesperrt wer-
den können die Hunde nicht. Die 
Fläche ist immer noch öffentlich. 
Die Bürgergärtner bemühen sich 
um sanfte Lenkung um die Gärten 
herum hin zu einer Fläche extra 
für Hunde zum Toben, Wühlen 
und Geschäfte machen. Eine 
Brombeerhecke hilft beim Lenken. 
Problematisch sind wohl eher die 
Menschen am Ende der Hundeleine. 
Aber auch sie gehen in den Garten, 
sind also weise. Unter Weisen sollte 
eine Verständigung möglich sein, 
zumal in einem Garten.



Hallo liebe Kinder,

geht es Euch auch so? Ich habe ei-
ne Schwäche für gutes Essen, und 
am liebsten koche ich selbst. Dabei 
dürfen natürlich frische Kräuter nicht 
fehlen. Die geben dem Essen ein tol-
les Aroma und haben viele gesunde 
Vitamine. Versucht doch mal einen 
Obstsalat mit Apfelsine, Weintrau-
ben und Äpfeln und würzt diesen 
mit frischer Minze. Oder bratet Sal-
beiblätter in der Pfanne, bis diese 
knusprig sind. Das ist ein herrlich 
aromatischer Snack oder 
eine leckere Zutat für Eu-
ren grünen Salat. Auf der 
Seite gegenüber findet 
ihr Bilder von Kräu-
tern. Ratet wie 
sie heißen!

Für Kinder

Küchenkräuter selbst gesät
von Heike Streitner

Welches Kraut für welches 
Essen?

Rosmarin - Bratkartoffeln, 
zusammen mit geriebener 
Zitronenschale ein tolles 
Aroma, gebratenes Fleisch 
und Grillgerichte, Brot

Thymian - Ratatouille, Pilz-
suppe, geschmorte Fleisch-
gerichte

Basilikum - passt prima zu 
Tomaten und Pizza, ergibt 
auch ein herrliches Pesto, 
zusammen mit Olivenöl, Pi-
nienkernen, Knoblauch und 
Parmesan

Viele verschiedene Kräuter gibt es in 
Töpfen zu kaufen, aber ihr könnt die-
se auch auf der Fensterbank selbst 
ziehen. Probiert einige Kräuter aus 
und sät dann Eure Lieblingskräuter in 
kleine Töpfe aus. Kräutersamen gibt 
es im Supermarkt zu kaufen. Nach 
ca. 3 Wochen kommen die kleinen 

Pflänzchen zum Vorschein. Licht 
und regelmäßiges Gießen nicht 
vergessen und bald habt Ihr ein 
ansehnliches selbstgezogenes 

Kräutertöpfchen von 
dem Ihr auch na-
schen könnt. 

Lösung:
A = Basilikum
B = Minze
C = Petersilie
D = Lavendel
E = Thymian
F = Salbei



Ich habe eine tolle Idee für Euer Zimmer. Mit einem eige-
nen wunderbaren Raumduft könnt Ihr Eure Eltern oder 
Euren Besuch überraschen. Letzten Sommer habe ich 
einen kleinen Urlaub in Frankreich gemacht und die 
wunderbar duftenden Lavendelfelder 
besucht. Aus Lavendel könnt Ihr 
nämlich Euren eigenen Raumduft 
selbst herstellen. Zieht dazu von 
März bis Juni den Lavendel auf 
der Fensterbank. Sind die 
Pflanzen groß genug, können 
diese auf dem Balkon oder in 
den Garten umgepflanzt werden. 
Im Hochsommer könnt Ihr den La-
vendel ernten und im Schatten 
trocknen lassen. Bindet dann ein-
zelne Sträußchen und stellt diese 
in Eurem Zimmer oder wo im-
mer ihr diesen herrlichen Duft 
haben wollt, auf. Auch als Ge-
schenk erfreut ein Lavendel-
sträußchen sehr, zumal es nicht 
verwelkt und sehr lange wunder-
bar blumig duftet. Lavendel in einem 
kleinen Stoffbeutel zwischen Eure 
Wollpullis gelegt, vertreibt die 
Motten, die sonst kleine Löcher 
in Eure Pullis fressen.

Viel Spaß
Euer Oskar

Interview mit Elisabeth Ber-
nauer (6 Jahre)

Wenn Du hier in Friedrichs-
hain mit Deinen Freunden zu-
sammen bist, was macht ihr 
am liebsten? Ich gehe gerne 
in die Kinderkirche, weil dort 
andere Freundinnen aus der 
Kita sind. In die Schule gehe 
ich auch gerne, besonders 
mag ich die Projekttage.

Wenn Du für einen Tag Bür-
germeister von Friedrichs-
hain wärst, was würdest Du 
ändern? Ich würde dafür sor-
gen, dass alle Armen genug 
zu essen haben.

Was gefällt Dir an Deiner Kir-
che am besten? Dass man 
alle Sorgen hier lassen kann.

Wenn Gott Dir eine Frage 
beantworten sollte, was wür-
dest Du ihn fragen? Warum 
kann man dich nicht sehen?
Vielen Dank Elisabeth



Veranstaltungshinweis

Besondere Gottesdienste

St. Markus

Neue Andachtsreihe in 
St. Markus

Oh happy day… 
endlich ein Gottes-
dienst für alle, die 
sonntags nicht so früh 
aufstehen wollen. Mit 
spannenden Themen 
und guter Musik las-
sen wir die neue Wo-
che beginnen. Wir la-
den alle herzlich ein, 
in unserem Gottes-
dienst dabei zu sein und an ihm mitzu-
wirken. Wir freuen uns auf euch! Die 
Abendandachten finden an jedem 2. 
Sonntag im Monat, immer um 18 Uhr im 
Andreas-Haus, Stralauer Platz 32 statt. 
Die erste Abendandacht ist am 9. Mai 
und hat das Thema „Du sollst nicht tö-
ten?!“, in der wir den Druck thematisie-
ren wollen, den Medien und Gesellschaft 
auf uns ausüben.
Die zweite Abendandacht ist für den 
13. Juni geplant.

Auferstehung

Gemeinsam wollen wir am Pfingstmon-
tag, 24. Mai 2010 um 11:00 Uhr am 
‚Runden Tisch’ Gottesdienst feiern, disku-
tieren und fröhlich bei Speis und Trank 
zusammen sein.

Warum? Die Partnergemeinde der Aufer-
stehungskirche – die Ladenkiche (vormals 
am Brunsbütteler Damm 15, jetzt in der 
Petrus-Kirche, Grunewaldstr. 7 ) begeht 
ihr 50-jähriges Bestehen.

Im Februar 1960 gründete ihr 1. Pfarrer 
Ernst Lange unter theologischen Grund-
sätzen in einem umgebauten Bäckerla-
den diese Gemeinde. Die segensreiche 
Arbeit der Ladenkirche liegt begründet in 
der Theologie von Ernst Lange, die sinn-
gemäß dem Satz folgt:
„Die Laien sind die Experten des Alltags, 
die Theologen sind die Experten der 
Schrift, gemeinsam sollen sie die Aussa-
gen der Schrift in die Gegenwart umset-
zen.“

‚Zur Erprobung neuer Formen ortsge-
meindlicher Arbeit’ übte Pfarrer Ernst 

Foto: Jutta Kraeusel

1992 - gemeinsamer Gemeindetag 
in der Ladenkirche mit der Aufer-
stehungsgemeinde und mit Glie-
dern aus der Norbury-Kirche/Lon-
don



Lange mit Gemeindegliedern den Gottes-
dienst um einen runden Tisch. Die neue 
Gottesdienstordnung sah vor, dass die 
Predigtvorbereitung im Gespräch mit 
einem Gemeindekreis beginnt und die 
Predigt in der nach dem Gottesdienst ge-
haltenen Teestunde beim Gedankenaus-
tausch ein Echo findet. Das Gespräch 
nach und über die Predigt hat uns – 
Glieder der Auferstehungsgemeinde – 
sehr gefallen. Denn mit ein Ziel der Ge-
meinde der Ladenkirche war, ihr Blick auf 
die Menschen der Welt. So haben sie 
1983 den Kontakt zu uns – der Auferste-
hungskirche im Friedrichshain aufgenom-
men und seit 1988 ist die Norbury Me-
thodist Church aus Süd-London mit in die 
Partnerschaft hinzu gekommen. Dem 
Pfarrer Ernst Lange sind andere Pfarre-
rinnen und Pfarrer in diese Gemeinde ge-
folgt. Die Gemeindebesuche, anfänglich 
leider einseitig von der Ladenkirche zu 
uns, später gemeinsam bis nach London, 
bereicherten alle. Die ‚Gemeindetage’ 
standen immer unter einem Thema, das 
gemeinsam erarbeitet wurde, wie z.B: 
’Gewalt in der Stadt, Leben mit Nachbarn 
(in London), Frauen und Männer in der 
Kirche, die kleiner werdende Kirche (in 
London), Gerechtigkeit – die Kluft zwi-
schen armen und reichen Ländern’.

Lassen Sie sich alle herzlich zu einem Ju-
biläumstreffen am 24. Mai ab 11:00 Uhr 
mit der Ladenkiche und der Londoner 
Norbury Church einladen. Auch in der Ge-
schichte der Ladenkirche gab es in den 

vergangenen Jahren eine Fusion. Sie 
mussten den Laden am Brunsbütteler 
Damm aufgeben und treffen sich jetzt in 
der Petrus-Kirche in der Grunewaldstr. 7 
und sonntags zum Gottesdienst um 
11:00 Uhr am ‚Runden Tisch’.

Jutta Kraeusel

Galiläa-Samariter

100 Jahre Galiläa-Kirche

Für eine Kirche eigentlich kein hohes Al-
ter. Aber notwendig geworden war in die-
ser Gegend eine zweite Kirche der Sama-
ritergemeinde, weil diese – auch erst 
1894 eingeweiht – von über 17 000 See-
len (1894) auf über 53 000 (1905) ange-
wachsen war und 1910 dann ca. 70 000 
betrug. Wo heute die Galiläakirche steht, 
war um diese Zeit noch Gartenland, die 
Rigaer Straße nur teilweise gepflastert, 
teils noch Gartenweg. Aber die Häuser 
wuchsen wie Pilze aus dem Boden und 
zogen massenhaft Bewohner in das Neu-
baugebiet um Rigaer, Petersburger, Box-
hagener und Liebigstraße. Auf Drängen 
der Gemeindeorgane der Samariterkirche 
wurde im April 1906 ein 892 m² großes 
Grundstück erworben. Der erste Spaten-
tisch erfolgte am 5.4.1909 und bereits 
nach gut einem Jahr, am 20.6.1910, konn-
te die neue Kirche, die Galiläakirche, ein-
geweiht werden. 

Veranstaltungshinweis

Ausstellung „100 Jahre Galiläakirche“

Um an die Geschichte der 100-jäh-
rigen Kirche zu erinnern, wollen wir 
eine kleine Ausstellung organisie-
ren und neben der bestehenden 
Ausstellung zur DDR-Jugendarbeit 
einbringen. Dazu ist ein Hoffest am 
Sonnabend, den 19.6. geplant, zu 
dem die Ausstellung eröffnet wer-
den könnte. Ein Gedenkgottes-
dienst in der Samariterkirche am 
20.6. wird daran erinnern, dass wir 
nun, nach 100 Jahren, wieder eine 
Gemeinde sind. Der ‚Kreis der Be-
gegnung’ wird die angedachten 
Festlichkeiten organisieren. Nähe-
res ist den offiziellen Mitteilungen 
(Aushänge und Anschreiben) zu 
entnehmen.

G. Pohland



In der Filmreihe KINO IM QUARTIER 
- FILME DER DEFA werden im Mai 
und Juni zwei Defa Filme aus den 
Achtzigern gezeigt:

28.5. 19 Uhr - Insel der Schwäne
25.6. 19 Uhr - Die Beunruhigung

Ort: Kulturraum Zwingli-Kirche
Rudolfstr. 14, 10245 Berlin

Eintritt 5 €, ermäßigt 3 €

Musik-Familien-Bibel-Tag 

„Hejo, he! 
Wir fahren in die wilde See!“
von Pfarrerin Elisabeth Roth

Seid ihr dabei? Habt ihr Lust? Dann 
kommt an Bord! Eine spannende und 

turbulente Geschichte erwartet euch – 
und zwar Kinder und Erwachsene:

Es ist lange her, da fuhren Jesus und sei-
ne Jünger zusammen auf einen See 
hinaus. Sie wollten ans andere Ufer ge-
langen. Die Wetterlage war günstig, alle 
stiegen gut gelaunt ins Boot. Die Jünger 
teilten  die Aufgaben auf dem Boot un-
tereinander auf. Einer bediente das Ru-
der, ein Weiterer kümmerte sich um das 
Steuer, der Rest sorgte dafür, dass das 
Segel immer gut zum Wind stand. Das 
Beste an der Sache war aber, dass al-
les wie am Schnürchen lief, weil sie so 
gut zusammen arbeiteten. Jesus konnte 
sich derweil ausruhen. Ans andere Ufer 
würden sie schon ohne seine Hilfe kom-

men. Doch dann, auf ein-
mal…wurde es stockfinster. 
Schwarze Wolken waren 
aufgezogen. Der Wind blies 
immer heftiger und wur-
de zum Sturm. Die Wellen 
tobten und wurden immer 
größer! … 

Wollt ihr wissen, ob es die 
Jünger ans andere Ufer ge-
schafft haben, was mit ih-
nen geschehen ist, ob sie 
mit dem Sturm fertig ge-
worden sind? 

Wir laden euch ein zu 
einem kreativen, musikalischen und ex-
perimentellen Tag für Groß und Klein. In 
verschiedenen kind- und erwachsenen-
gerechten workshops wollen wir diese 
spannende und tiefsinnige biblische Ge-
schichte kennenlernen und vertiefen. Am 
Ende steht ein einfaches Singspiel, an 
dem alle mitwirken können, und das die 
Geschichte auf besondere Weise leben-
dig und hörbar werden lässt! Wie wärs?

Musik-Familien-Bibel-Tag
in der Offenbarungskirche
am 19. Juni 2010 von 10 – 16 Uhr

Es freuen sich auf euch Petra Neumann, 
Elisabeth Roth und Anke Diestelhorst

Anmeldung im Gemeindebüro oder direkt 
bei uns.

Buchtipp

Seit Beginn des 
Jahres ist eine 
Neuauflage des 
begehrten Buches 
„East Side Story 
- Biographie eines 
Berliner Stadt-

teils“ erhältlich.

Preis 9,90 € plus 3 € Versandkosten

Bestellung über: Kultrurraum 
Zwinglikirche e.V. Rotherstr. 3, 
10245 Berlin, T: 030 2900 5996, E-
Mail: info@kulturraum-zwinglikir-
che.de

Ansprechpartner: Anke Baltzer, T: 
030 291 1441



Süß wie der wilde Sommerduft der 
Blumenwiese kann einem der Erfolg 

zu Kopf steigen«, sagt Dirk Rottmann und 
rührt etwas verlegen in seinem heißen 
Pflaumentee. Ende März ist es noch win-
terlich kalt in Berlin, so dass man sich 
nicht draußen verabredet, sondern in 
einem gemütlichen Friedrichshainer Café. 
Aber Dirk Rottmann und seine Mitstreiter 
von wildblumenwiese berlin n. eV. zieht 
es schon wieder hinaus zu »ihrer« Wiese. 
Kaum hatten sie im vergangenen Jahr da-
mit begonnen, die Wiese anzulegen, er-
regten sie Neugier und großen Zuspruch 
der Anwohner. 

Vier Standorte hatte das Grünflächen-
amt Friedrichshain-Kreuzberg zur Aus-
wahl gestellt und die kleine Initiative der 
Wiesenfreunde entschied sich für eine 
ebenso exponierte wie geschützte Lage: 
ein Stück des breiten Mittelstreifens zwi-
schen den Fahrbahnen der Baerwaldstra-
ße in Kreuzberg. Ausgerechnet ein Mittel-
streifen, einer der unwirtlichsten Orte der 
Stadt, wird zu einem Stück »gepflegter 
Wildnis«!  Diese Bezeichnung erscheint 
auf den ersten Blick in sich so gegensätz-
lich wie das ganze Projekt: eine Wildblu-
menwiese mitten in der dicht bebauten 
Stadt, zwischen Asphalt, Verkehrslärm 
und hastigen Passanten. 

»Die Natur erfreut uns immer wieder 
aufs Neue und beschenkt uns auf vielfäl-
tigste Weise. Wir geben ihr mit dem neu 
geschaffenen Lebensraum Wildblumen-
wiese ein klein wenig davon zurück«, be-
gründet Dirk Rottmann das Anliegen der 

Initiative. Wildpflanzen sind durch die Flä-
chenversiegelung und die immer sterilere 
Gestaltung von Parkanlagen in der Stadt 
besonders bedroht. Mit einer Wildblu-
menwiese sollten drei wichtige Aspekte 
miteinander verbunden werden: die 
Schaffung einer wegen ihres Artenreich-
tums besonders wertvollen ökologischen 
Nische, ein zugleich ungewöhnlich inte-
ressantes und pflegeleichtes Stück Natur 
in der Innenstadt und ein Ort ungeord-
neter Schönheit und Romantik. 

Diese Idee einer Gruppe gleichge-
sinnter 1,50-Euro-Jobber überzeugte 
auch den Beschäftigungsträger und das 
Grünflächenamt. »Wir haben gute Erfah-
rungen gemacht. Alle hatten ein offenes 
Ohr für unser Anliegen«, berichtet Rott-
mann. Aufgeschlossen zeigte sich auch 
die Stiftung Naturschutz Berlin, die För-
dermittel für Bodenvorbereitung, Saatgut 
und die erste Pflegeperiode bereitstellte. 
»Für das Anlegen einer Blumenwiese 
sind keine besonderen botanischen oder 
gärtnerischen Kenntnisse erforderlich«, 
betont der Wildgärtner. Wichtig sei ledig-
lich, bei der Anlage der Fläche darauf zu 
achten, dass die Bodenbedingungen für 
die gewählten Wiesenpflanzen sorgfältig 
vorbereitet werden. Nach zwei Jahren 
begleitender Pflege findet die Wiese ihr 
eigenes ökologisches Gleichgewicht und 
verlangt dann nur sehr wenig Pflegeauf-
wand. 

Damit die Wiese wächst und blüht, 
muss die Kommunikation mit den An-
wohnern mindestens ebenso intensiv

Kiezgeschichte  
 

Wildblumenwiesen 
mitten in der Stadt

von Thomas Neumann

www.wildblumenwiese.net

Kontakt: 
wildblumenwiese berlin n. eV.
c/o Dirk Rottmann
Sonntagstraße 4, 10245 Berlin

E-Mail: wbw-berlin@web.de

gepflegt werden, wie die junge 
Saat. Daher hat sich der Verein von 
Beginn an um die Information der 
Bewohner des umliegenden Vier-
tels und um Gespräche mit mög-
lichst vielen Passanten bemüht. 
Ohne deren Akzeptanz und Auf-
merksamkeit kann die Attraktivität 
der Wildblumenwiese sonst schnell 
zu ihrem eigenen Verhängnis wer-
den, denn schon bald tauchte eine 
leider zunehmende Form des Van-
dalismus auf: Wilderer mit Sinn für 
schön arrangierte Esstische kom-
men mit der Schere in der Tasche. 
Eine Wildblumenwiese wie die in 
der Baerwaldstraße kann derar-
tigen Zuspruch auf Dauer nicht 
überleben. Um sie an vielen Orten 
der Stadt erblühen zu lassen, 
wünscht sich wildblumenwiese 
berlin n. eV. möglichst viele Nach-
ahmer. Schon ab 15 qm lässt sich 
ein kleines Wiesenidyll einrichten. 
Wer den süßen Blumenduft des Er-
folges riechen will, kann sich gern 
beraten lassen. 



Gottesdienste
Mai / Juni

Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht auf das, was man 
hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht. 
(Hebräer 11, 1)	
	

2.5. (Kantate)

9.5. (Rogate)

13.5. (Christi Himmelfahrt)
16.5. (Exaudi) 

23.5. (Pfingstsonntag)

24.5. (Pfingstmontag)

30.5. (Trinitatis)
4.6. (Freitag)

6.6. (1. Stg. n. Trinitatis) 

13.6. (2. Stg. n. Trinitatis)

20.6. (3. Stg. n. Trinitatis)
27.6. (4. Stg. n. Trinitatis) 

Anmerkungen
AGD = Abendmahlsgottesdienst

FGD = Familiengottesdienst
AoA = Abendmahlsgottesdienst 

ohne Alkohol
TAM = Tischabendmahl

9:30 AGD Pfr. Simang (AH)

10:00 AGD Goldene Konfirmation, Pfr. 
Simang (LH)
18:00 Abendandacht mit Bläsern und 
Chor (AH)
18:00 musikal. Andacht, Pfr. Beuse (LH)
9:30 GD Pfr. Beuse (AH)
9:30 Konfirmations-GD mit Abendmahl 
und Taufe, Gem.-päd. Dillenardt (AH)
Gemeindefahrt nach Joachimsthal (Kai-
serbahnhof)
9:30 AGD Pfr. Simang (LH)
10:15 GD Pfr. Simang (SB)
19:00 GD zum Sommerfest, Pfr. Simang 
(AH)
9:30 AGD Pfr. Simang (AH)

10:00 GD mit Taufe Pfrn. Winter (AH)
18:00 Abendandacht (AH)
9:30 GD Gem.-päd. Dillenardt (AH)
19:30 Rockgottesdienst, Gem.-päd. Dillen-
ardt (LH)

(LH) Lazarus-Haus
(AH) Andreas-Haus
(SB) Seniorenheim Bethel, Andreasstr. 21
Jeden So. Kindergottesdienst (außer in 
den Ferien)

St. Markus

10:00 AGD Pfrn. Roth (SD) 
15:00 TAM Herr Batze (O)
10:00 Goldene Konfirmation, Pfr. Schup-
pan (O)

10:00 GD Pfr. Schuppan (SD)
10:00 GD Vikarin Eschner (O)
10:00 AGD + Konfirmation, Pfrn. Roth (O)

10:00 GD Pfr. Schuppan (O)

10:00 AGD Pfr. Schuppan (SD) 
15:00 TAM Pfr. Schuppan (O)
10:00 GD Pfrn. Roth (O)

10:00 GD Vikarin Eschner (O)
10:00 AGD Pfrn. Roth (O)

Jeden So. Kindergottesdienst (außer in 
den Ferien)

Boxhagen-Stralau

OSTKREUZ



10:00 Regional-GD in der Samariterkirche mit Taufe, Pfr. Sedler

11:00 AGD Goldene Konfirmation und 
Vorstellung der Konfirmanden, Pfrn. Krömer

10:00 Regional-AGD in der Samariterkirche, Pfr. Sedler		
11:00 AoA Pfrn. Krömer
10:00 Regional-AGD in der Samariterkirche mit Konfirmation, Pfr. Sedler

10:00 Regional-GD in der Auferstehungskirche, Pfrn. Krömer

11:00 GD Runge

15:00 regionales Gemeindefest, Pfrn. Krömer

11:00 GD Machoni

11:00 GD Kantstein
11:00 GD Möbius

 
 

Petrus sagte: Gott spricht: Suchet mich, so werdet ihr leben. (Amos 5, 4)

Auferstehung Galiläa-Samariter Pfingst

9:30 AGD Goldene und Diamantene Kon-
firmation, Runge

9:30 AGD Pfrn. Krömer

9:30 AGD Gem.-päd. Dillenardt

9:30 AGD Pfr. Sedler

9:30 AGD Machoni

9:30 AGD Kantstein
9:30 FGD, Kitas, Gem.-päd. Dillenardt

Jeden So. Kindergottesdienst
Jeden Mi. 19:15 Abendandacht mit Taizé-
Gesängen

10:00 Kantate GD mit Taufe, Pfr. Sedler

9:30 AoA Goldene und Diamantene Kon-
firmation, Pfr. Sedler

9:30 AoA Pfr. Sedler
9:30 AoA Pfr. Lohenner

9:30 AoA Runge

15:00 regionales Gemeindefest, Pfrn. 
Krömer
9:30 AoA Runge

9:30 AoA mit Taufe, Pfr. Sedler
9:30 AoA, Pfr. Lohenner

Kirchenkaffee jeden letzten Sonntag im 
Monat nach dem Gottesdienst
Monatlich Di. 10:30 Gottesdienst im 
Seniorenheim Weidenweg 42, Pfrn. i. R. 
Drews



Regelmäßige Treffen

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag
Anmerkungen

15:00 3.5.+7.6. Seniorenkreis (LH) 
14:30 10.5. Seniorenkreis (AH)
15:30 Kinderchor (LH)
18:00 31.5.+28.6. Briefmarkenfreunde (AH) 
18:30 Pantomimengruppe (AH)
13:30-15:00 „Laib u. Seele“ - Ausgabestelle 
(LH) 
15:30 25.5. Hauskreis (1)
16:00 Flötenkreis (LH)
17:00 Singekreis (LH) 
18:30 JG mittlere Gruppe (AH)
10:00 26.5.+30.6. Besuchskreis (LH)
17:00 Konfirmandenunterricht (AH)
16:00 26.5. Bibelgespräch (LH)
19:00 9.6. Junge Erwachsene „Lazarus“ 
(LH), 12.5. Rüstzeit in Bad Freienwalde
19:00 Chor (AH)
19:30 JG jüngere Gruppe (AH)

12:00 Männerkochgruppe (LH) 
14:00 20.5. Theol. Gesprächskreis (SB)
15:30 Kinderchor (LH)
16:00 Christenlehre (LH) 
18:00 Bläsergruppe (AH) 
19:30 20.5.+17.6. Gesprächskreis (AH) 
19:30 27.5. „Lichtblick“-Kreis (LH)
20:00 28.5.+25.6. Erwachsenenkreis (AH)
17:00 28.5.+25.6. Männergruppe (LH)

AH: Andreas-Haus, LH: Lazarus-Haus, 
(1) Krause Marchlewskistr. 26
(SB) Seniorenheim Bethel, Andreasstr. 21
JG: Junge Gemeinde

St. Markus

11:00 17.5.+28.6. Besuchskreis 
18:30 Flötenkreis

14:00 Seniorencafé 
16:00 Kinderkirche 3.-6. Kl.
19:30 8.5. Gesprächskreis – 
Wanderung in den Britzer Garten
19:30 8.6. Gesprächskreis

19:30 Chor

10:00 Bibelstunde (PR)
14:00 Internetcafé 
16:15 Kinderkirche 1.-2. Kl.
19:00 Posaunenchor

10:00 Babyparty

10:00 8.5.+5.6. Konfirmandenunterricht

PR= Preisler, Rotherstr. 27

Boxhagen-Stralau

OSTKREUZ



16:00 Christenlehre

19:00 Junge Gemeinde in St. Markus

15:30 Christenlehre 

15:30 Christenlehre für die Jüngsten 
16:30 Konfirmanden 

18:00 Friedenstänze Info Tel. 4265791

Auferstehung

15:00 Christenlehre 1.-3. Kl.

10:00 Seniorentanz
16:00 Konfirmanden Kl. 7 im Kirchencafé
16:15 Christenlehre 4.-6. Kl.
17:00 Suppentopf
17:00 Konfirmanden Kl. 8
19:30 Kreis d. Begegnungen (HH)
11:00 Beratung f. Ausländer u. Asylbewerber
16:00 Treffpunktcafé f. In- u. Ausländer
18:00 Blechbläser
19:00 Flötenkreis
19:15 Abendandacht mit Taizé-Gesängen
20:00 Chor
20:00 Bibelabend, jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat, Kontakt: bibelabend@gmx.de
13:00 Beratung f. Ausländer u. Asylbewerber
14:30 Freundeskreis, Rigaer Str. 9
15:00 27.5.+24.6. Offener Nachmittag für Ältere 
18:00 Instrumentalkreis jeden 2.+4. Do.
19:00 Nachtcafé - Übernachtung für Obdachlose

16:00 Treffpunktcafé für In- und Ausländer und 
Asylbewewerber
15:30 Kreis 27 +/-, jeden 3. Samstag im Monat

Klavier-, Orgel-, Flötenunterricht Mo-Do nach 
Absprache, Ulrike Blume
HH = Dr.-Harnisch-Haus 

Galiläa-Samariter Pfingst

14:00 17.5.+7.6. Jungrentner (P)

17:00 Konfirmanden (S) 

14:00 12.5.+23.6. Bibelstunde (P)
19:30 JG ältere Gruppe/ Theaterpro-
jekt

14:00 6.5.+17.6. Frohe Runde (P) 
20:00 27.5.,10.+24.6. Gesprächskreis

19:30 Theatergruppe, 2. Etage Ge-
meindehaus, Kontakt: Martin Voerster

S = Samariterstr. 27, P = Pintschstr. 14



Kirchenmusik

Musik in Friedrichshainer Kirchen
 

Boxhagen-Stralau

Kirchenmusik immer sonntags in der 
Stralauer Dorfkirche um 17 Uhr

23.5. Orgelkonzert mit Andrea Kulin
27.6. „Meister des Barock“ Werke 
von D. Buxtehude, G.F. Händel, A. Vivaldi 
u.a. Susanne Lauckner – Sopran, Karoline 
Blattmann – Flöte, Anke Diestelhorst - 
Orgel

St. Markus

13.5. 18 Uhr - Musikalische Andacht mit 
Orgelmusik am Himmelfahrtstag mit Pfr. 
Beuse und Kantor Oelke im Lazarus-Haus.

Klingendes Blech
In der St. Markus Gemeinde startete im 
März eine Anfängergruppe für Trompete. 
Wer Lust hat, dieses vielseitige Instru-
ment zu lernen, um später zum Beispiel 
im Posaunenchor mitzuspielen, oder 
einfach mal probieren möchte, ob das 
Instrument zu ihm passt, der ist herz-
lich eingeladen. Ansprechpartner und 
Lehrer ist der Musikstudent und Posau-
nenchorleiter Jonathan Stroh. (Mobil: 
0176/96527710, jonathan.stroh@gmx.de) 
Dieses Angebot richtet sich insbesondere 
an Kinder und Jugendliche im Alter von 
9 bis 12 Jahren. Aber auch über Anfra-
gen anderer Altersgruppen freuen wir 
uns. Die Ausbildung erfolgt ohne Entgelt, 
lediglich der Verleih von benötigten In-
strumenten kann geringe Kosten verursa-

chen. Wer schon ein Blechblasinstrument 
spielt und einen Posaunenchor sucht, ist 
bei uns übrigens herzlich willkommen. 
Proben sind immer donnerstags 
18 Uhr im Andreas-Haus, Stralauer 
Platz 32.

Aufblicken - das ist das Thema des 
Rockgottesdienstes in diesem Jahr. 
Weil es Hoffnung gibt, weil es sich lohnt 
aufzusehen, weil uns Auferstehung und 
Himmelfahrt aufrichten will.  Einmal 
mehr stehen etwa 40 junge Leute aus 
Zossen und Berlin bereit, dieses Fest in 
den Gemeinden zu feiern.  Neben der 
Band, dem Chor und den Schauspielern 
werden in diesem Jahr eine Rap-Crew 
und ein Filmteam mit seinen Filmszenen 
den Rockgottesdienst bereichern.  Es 
bleibt dabei, dass diese Feier ganz Rock 
und ganz Gottesdienst ist, dass es eine 
Feier für Körper Herz und Seele wird.  Der 
Rockgottedienst findet in Friedrichshain 
am 27.6. um 19:30 Uhr im Lazarus-
Kirchsaal, Marchlewskistrasse 40 statt.
Weitere Daten: 12.5. bis 16.5. zum Kir-
chentag in München; 23.5., Heilig-Kreuz-
Kirche, Karneval der Kulturen, 11.6. in 
Fredersdorf



Konzerte

 Orgel-, Gesangs- und 
Instrumentalwerke

 

Galiläa-Samariter

Orgelsommer „ORGEL PLUS“ an fol-
genden Dienstagen in der Samariterkir-
che immer um 19 Uhr

1.6. Viola Escher – Flöte, Anna Lusikov 
Orgel, Werke von Krebs und Reger
8.6. Johannes Hamann Blockflöte, Juliane 
Felsch Orgel Solo, Ulrike Blume Orgelbe-
gleitung, Werke von Kodaly, Mendelssohn, 
Telemann
15.6. Nigel Hurley/ Berlin Wales Orgel, 
Werke von Couperin, Vierne
22.6. Blockflötenensemble „Klanghölzer“, 
Orgel Ulrike Blume, Werke von Schu-
mann, de Mario
29.6. Andreas Wenske Oboe und Orge-
limprovisation, Ulrike Blume Orgelbeglei-
tung, Werke von Krebs, Rheinberger

Pfingst

Bis Mitte September lädt die Pfingstkir-
chengemeinde wieder zur Musik in der 
Pfingstkirche bei freiem Eintritt ein. Or-
ganisten, Sänger und Instrumentalisten 
musizieren mittwochs von 18:30 Uhr 
bis 19:15 Uhr Werke alter und neuer 
Meister.

19.5. Orgel, Gesang und Instrumente
Antje Roterberg-Alemu Sopran, Ga-
briele Roterberg-Becker Violine, Thomas 
Schwalbe Violoncello, Wolfgang Tretzsch 
Orgel; Orgelwerke von Bach, Buxtehude, 
Micheelsen, Kantate „Erwachet, entreißt 

euch den sündlichen Träumen“ von Te-
lemann aus dem ‚Harmonischen Gottes-
dienst‘
26.5. Kammerorchester
Marianne Mittenzwey Oboe, Kammeror-
chester Oberspree; Leitung Stefan Sie-
bert; Werke von Scarlatti, Abel, Cimarosa 
(Oboenkonzert)
2.6. Orgel, Gesang und Instrumente
Instrumentalkreis der Pfingstkirche 
Wolfgang Tretzsch Bass; Orgelwerke von 
Bach, Kiel, Krebs, Kantate „Unbegreiflich 
ist dein Wesen“ von Telemann aus dem 
‚Harmonischen Gottesdienst‘
9.6. Orgel, Gesang und Instrumente
Sabine Roterberg Sopran, Klaus Gerbeth 
Oboe, Marianne Tretzsch Violoncello, 
Wolfgang Tretzsch Orgel; Orgelwerke 
von Bach und Buxtehude, Kantate „Ver-
löschet, ihr Funken der irdischen Liebe“ 
von Telemann aus dem ‚Harmonischen 
Gottesdienst‘
16.6. Capella del Monte Croce, Leitung 
Rainer Böhm; Musik des Mittelalters und 
der Renaissance auf historischen Instru-
menten von Guillaume de Machaut, Guil-
laume Dufay u.a.
23.6. Orgel und Trompeten, Bernd Schüt-
ze mit der Trompetenklasse der Musik-
schule Kreuzberg-Friedrichshain, Wolf-
gang Tretzsch Orgel; Werke von C. Ph. E. 
Bach, Hummel, Baldassare u.a.
30.6. Orgel, Gesang und Instrumente
Aquilegia-Consort, Leitung und Orgel 
Wolfgang Tretzsch; Kantate „Fahre auf die 
Höhe“ von W. C. Briegel, Geistliche Kon-
zerte von Schütz, Orgelwerke von Bach

Offene Kirchen 2010 – Bran-
denburgische Kirchen laden 
ein

Der Förderkreis Alte Kirchen Berlin-
Brandenburg feiert im Mai den 20. 
Jahrestag seiner Gründung. Auch 
im Jubiläumsjahr erscheint pünkt-
lich zum Beginn der Reisesaison 
unsere Jahresbroschüre „Offene 
Kirchen 2010 - Brandenburgische 
Kirchen laden ein“ (120 Seiten, A4 
Format und Vierfarbdruck).

Preis: 4,50 € plus 1,50 € Versand-
kosten

Bestellung über: 030 449 30 51 /  
030 24 53 50 76 oder per E-Mail: 
altekirchen@aol.com



Boxhagen-Stralau und St. Markus

Ausflug anlässlich der Goldenen und Dia-
mantenen Konfirmation

8.5. Tagesfahrt nach Kyritz mit Konfir-
manden. 9 Uhr Treffpunkt vor der Offen-
barungskirche, Simplonstr. 31 oder 
9:15 Uhr Treffpunkt vor der Samariterkir-
che. Geplant sind eine Führung durch die 
St.-Marien-Kirche, Mittagessen („Spargel 
satt“), Besichtigung des Archehofs in Pa-
penbruch mit Kaffeetrinken, Kirchenfüh-
rung. Der Archehof ist eine Einrichtung 
des CVJM Blandikow Liebenthal Papen-
bruch e.V. auf dem Pfarrhof von Papen-
bruch. Die Rückfahrt ist gegen 17 Uhr. 
Ankunft in Berlin ist ca. 19 Uhr.

Die Konfirmanden des Jahres 1949 der Evangelischen 

Lazarus-Kirchengemeinde, unter ihnen Manfred 

Schell (s. Markierung). Die Konfirmation wurde von 

Pfarrer Artur Katzenstein am 8. Mai 1949

vorgenommen. Foto: M. Schell

Veranstaltungen in den Gemeinden

Goldene und Diamantene 
Konfirmation



St. Markus

12.5. Der Kreis Junge Erwachsene „Laza-
rus“ entfällt am 12.5. wegen einer Rüst-
zeit nach Bad Freienwalde

28.5. Seniorenfahrt nach Teupitz, Treff-
punkt 9 Uhr vor dem Andreas-Haus. 
Geplant sind eine Führung durch die Hei-
lig-Geist-Kirche, Mittagessen, eine Damp-
ferfahrt und Kaffeetrinken. Die Heimfahrt 
ist gegen 16:30 Uhr mit privaten PKWs. 
Da die Plätze dort begrenzt sind, fragen 
Sie bitte im Gemeindebüro nach.

Galiläa-Samariter

7. - 11.6. Seniorenrüste im „Haus der Stil-
le“ am Kleinen Wannsee.

Sommerreise der ev. Jugend Fried-
richshain vom 14. - 25. 7. 2010

Flucht – nach vorn oder hinten, Kopf in 
den Sand oder unter Wasser.
Flucht aus dem Alltag, der Heimat, dem 
Elend. Wir fliehen erst mal nach Öster-
reich, wie vor 21 Jahren eure Elternge-
neration, aber diesmal nicht über Ungarn 
sondern München.

Am idyllischen, naturbelassenen Ostufer 
des Weissensees finden wir einen ge-
pflegten Terrassen-Campingplatz mit Re-
staurant inmitten traumhafter Umgebung 
- ein echter Geheimtipp für Naturliebha-
ber und alle, die es noch werden wollen.

Wandern, Schwimmen und das Thema 
„Flucht“ für die Sommerreise der ev. Ju-
gend Friedrichshain. Anmeldeschluss ist 
der 15. Juni.

Kosten: 240.- €, bei der Anmeldung wer-
den 40.- € Anzahlung erbeten.
Anmeldung bei: Lutz Dillenardt, St. Mar-
kus - Jugendbüro, Stralauer Pl. 32, 10243 
Berlin

Telefon: 29 77 99 65, Sprechzeiten: Di 
17:30-20:00 Uhr und Mi 17:30-21:30 Uhr

  Veranstaltungen in den Gemeinden
 

Gemeindefahrten
 



Kiezgeschichte

Familie Palme
von Michael Zeng

Ich habe Natur in der Wohnung. Ein Mal 
in der Woche muss ich sie gießen. Mei-

ne Natur lebt in Blumentöpfen. 

Meine Schwäche: Ich kann nicht zuse-
hen, wenn Tiere und Pflanzen leiden. Ich 
finde, als Krone der Schöpfung sind wir 
für alle Pflanzen und Tiere verantwortlich, 
unmittelbar für Haustiere und Zimmer-
pflanzen.

Für eine Katze oder einen Hund ist 
meine Wohnung zu klein und meine Frei-
zeit zu kurz. Deshalb pflege ich Zimmer-
pflanzen. Eine meiner Pflanzen ist etwas 
ganz Besonderes. Ich habe sie gerettet 
und vermehrt. Sie hat eine Geschichte. 

Einst stand die Palme im Wohnzimmer 
meiner Oma in Thüringen. Dort wuchs 
die Palme sehr hoch. Etwa einen Meter 
siebzig lang ragte Sie sich der Zimmer-
decke entgegen. Meine Oma wollte das 
gakelige Ding immer wegwerfen. Ich re-
dete immer dagegen und legte das gute 
Wort eines lieben Enkels ein. Nach dem 
Tode meiner Oma erbte ich die Palme. In 
meinem Auto zog die Pflanze mit nach 
Berlin. Dort wuchs sie weiter, noch höher. 
Der Topf stand auf dem Fußboden, die 
Blätter lugten in mein Hochbett. 

Dann kam der Umzug innerhalb Fried-
richhains. Die Spitze der Palme brach ab. 
Was tun? 

Entsetzt schaute ich auf zwei Teile. 
Hier eine pralle grüne Spitze reich an 
Blättern, schön anzuschauen. Dort ein 
dünner Stängel. Traurig ragte er einen gu-
ten Meter aus der Blumenerde. Irgendwie 

hatte ich das Gefühl, der Stängel schaut 
mich vorwurfsvoll an. Panik! Vor meinem 
inneren Auge wird der Stängel zum 
traurigen Stumpf. Die Blätter der Spitze 
werden braun, verhungern und verdur-
sten. Jahrelang hatte ich um die Pflanze 
gekämpft, meine Oma bekniet, gebeten 
und gehofft. Einen Umzug von Thüringen 
nach Berlin hatte die Palme überstanden. 
Den Umzug um drei Straßenecken nicht. 
Ich fühlte mich schlecht und schuldig. 

Da fiel es mir ein! Eine gute Berliner 
Bekannte studiert Landwirtschaft und 
Gartenbau. Die weiß vielleicht Rat. Ich rief 
sie an. Wir verabredeten einen Termin in 
meiner Wohnung. Inzwischen leistete ich 
meiner Palme erste Hilfe. Ich steckte die 
schöne Spitze einfach in einen zweiten 
Blumentopf mit frischer fetter Erde. Fast 
halbtäglich bangte ich. Die Spitze blieb 
schön, auch im neuen Topf. Der Stiel sah 
weiterhin traurig aus. Ich spürte seinen 
stummen Vorwurf. 

Die akademische Gärtnerin kam. Sie 
sah sich die Sache an. Kuckte genau hin. 
Zögerte. Nach einer Weile brummte sie 
zufrieden. Sie zeigte mir am traurigen 
Stumpf lustige kleine hellgrüne Pickel. 
„Dort kommen neue Blätter raus“, be-
hauptete mein kundiger Gast. Ich freute 
mich, stellte mir vor, wie der kahle 
Stamm sich neu beblättert. Ruhe kehrte 
ein in mein Gemüt. 

Aber ach! „Ich habe eine Idee“, ver-
kündete meine Bekannte schelmisch. 
Sie zückte eine Rosenschere und zack, 
zack, zack, zerschnitt sie den Stamm in 



vier Teile. Vom Stumpf ragten noch etwa 
sechzig Zentimeter aus dem Topf, den 
Rest hatte meine Bekannte in drei Teile 
zerlegt und hielt mir diese unter die Nase. 

Oh, Gott, was hatte ich getan? Da 
kommt diese Wilde. Verspricht zu helfen 
und dann zerschnippelt sie meine schöne 
Palme. Die braucht wohl Feuerholz? In 
mir rumorte es. Tränen und Wut stritten 
sich, wer zuerst ausbrechen wollte. Ich 
riss mich zusammen. 

Misstrauisch beäugte ich die drei 
Stücke des Stamms. Fröhlich flötete 
meine Bekannte: „Die stecken wir ins 
Wasser, warten bis sich Wurzeln bilden, 
dann pflanzen wir sie ein und bald hast 
Du drei kleine Palmen“, versprach sie mir. 
„Hm“,brummte ich. 

Ich holte drei Vasen. Füllte diese mit 
Wasser. Wir steckten die Palmenstücke 
hinein. Regelmäßig wechselte ich das 
Wasser aus. Jedes Stück bekam die 
gleiche Behandlung. Einer der Stümpfe 
wurde an der Schnittfläche, die aus dem 
Wasser ragte, grau und grauer und ging 
ein. Schade! Die beiden anderen wett-
eiferten miteinander. Aus den Pickeln 
oberhalb der Wasserlinie sprossen zarte 
grüne Blättchen. Den Pickeln im Wasser 

entsprossen zarte Wurzelchen. Eigentlich 
ein kleines Wunder. Hätte ich die Palmen-
stücke andersrum ins Wasser gestellt, es 
wäre dasselbe passiert. 

Ein Palmenstück gewann den Wett-
bewerb. An dem waren die Wurzeln di-
cker und die Blätter länger und dunkler. 
Das konnte ich einpflanzen. Das übrige 
Palmenstück ließ sich Zeit. Die Blätter 
blieben zart, die Wurzeln dünn. „Das sind 
Wasserwurzeln, die sind noch nicht gut 
für die Erde“, erklärte mir meine Zimmer-
gärtnerin am Telefon. Der Kümmerling tat 
mir leid. Seine Eltern und Brüder standen 
in Töpfen bei den anderen Pflanzen. 
Wuchsen schön und kräftig aber waren 
irgendwie normal. Die kleine Vasenpalme 
blieb zart und wirkte zerbrechlich. Aber 
sollte ich sie weiter schonen? Irgend-
wann ließ ich sie gehen. Ich setzt Sie in 
einen Blumentopf. Ich fand, sie musste 
in ihr Element, sich dort bewähren. Lang-
sam, langsam wurde sie. Sie ging nicht 
ein. Sie wuchs, aber langsam. Aber ihre 
Blätter sind immer noch zarter und grü-
ner und irgendwie lieblicher als die ihrer 
strammen Brüder. Vielleicht mag ich die 
kleine Wasserpalme deshalb am liebsten.

Foto: Familie Palme beim Fenster-
bummel



Adressen / Öffnungszeiten:

Auferstehung: 		 www.auferstehungskirche-berlin.de
E-Mail: 			  gemeindebuero@auferstehung-berlin.de
Pastorin:	 	 Susanne Krömer, Pasteurstr. 4, 10407 Berlin, Tel.: 43 73 59 22
Gemeindebüro: 	 Di 16:00-18:00 Uhr, Fr 11:00-13:00 Uhr, Fax: 426 57 91
Friedhof:		  Indira-Gandhi-Straße 110, 13888 Berlin, Leiter: Heinz Heinichen, 	
			   Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18 
Kindergarten:		  Diestelmeyerstraße 7, 10249 Berlin, Tel.: 429 19 86, Leiterin: 		
			   Dörte Brückner 

Galiläa-Samariter:	 www.samariterkirche-berlin.de 
E-Mail:			   gemeindebuero@galilaea-samariter.de
Pfarrer:			  Peter E. Sedler, Samariterstr. 27, 10247 Berlin, Tel.: 53 65 89 42
			   Sprechstunde: mittwochs 17:30-18:30 Uhr	
Gemeindebüro:		 Di 14:00-16:30 Uhr, Fr 10:00-12:30 Uhr, Tel.: 426 77 75
Kantorin:		  Ulrike Blume, Tel.: 48 62 40 09
Kantor:			  Lothar Kirchbaum, Tel.: 426 12 59
Gemeindeschwester:	 Anne-Margret Neuberg, Telefon über Gem.-Büro 426 77 75
			   Sprechstunde: mittwochs 13:00-14:30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59
Arbeit mit Kindern:	 Lutz Dillenardt, Tel.: 924 76 03
Arbeit mit Ausländern: Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43, Mi 11:00-15:30 Uhr, Do 		
			   13:00-17:00 Uhr, E-Mail: auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de
Kita Samariter:		 Samariterstraße 27, 10247 Berlin, Tel.: 53 65 89 41
			   Leiterin: Sylvia Freyer, E-Mail: samakiga@gmx.de
Kita Galiläa:		  Rigaer Straße 9, 10247 Berlin, Tel.: 422 59 44, 
			   Fax: 74 78 09 10, Leiterin: Ulrike Höckel, 
			   E-Mail: galilaeakita@arcor.de

St. Markus:		  www.markus-evangelisch.org
E-Mail: 			  st.markus.gemeindebuero@web.de                                                                                                       
Pfarrer:			  Johannes Simang, im Pfarrbüro: Stralauer Platz 32,10243 Berlin
			   Telefon/Fax: 29 66 24 96, montags 15:00-18:00 Uhr, donnerstags	
			   16:00-19:00 Uhr außer am ersten Montag im Monat
Küsterei:		  Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin, Tel./Fax: 296 02 90
			   Mo-Mi, Fr 9:00-12:00 Uhr, Henrik Schiemann
Jugendbüro:		  Stralauer Platz 32, 10243 Berlin, Tel./Fax: 29 77 99 65
			   Di 17:30-20:00 Uhr und Mi 17:30-21:30 Uhr
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10243 Berlin
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Predigtstätten:		 (LH) Lazarus-Haus, Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin
			   (AH) Andreas-Haus, Stralauer Platz 32, 10243 Berlin
Friedhof:		  Konrad-Wolf-Str. 33/34, 13055 Berlin, Tel.: 971 13 26, Leiter: Herr 	
			   Bartenstein, Bürozeiten: Mo, Di, Do 9:00-12:00 und 13:00-15:00, 	
			   Fr 9:00-12:00 Uhr
Kantor:			  Sebastian Oelke, dienstags 18:00-19:00 Uhr in Küsterei, Tel.: 
			   64 83 85 12	

Pfingstkirche:		  www.pfingstkirche-berlin.de
E-Mail: 			  info@pfingstkirche-berlin.de
Vakanzvertretung u. Geschäftsführung: Pfrn. Susanne Krömer, Tel. 43 73 59 22
Vakanzvertretung: 	 Pfr. Peter E. Sedler, Tel. 53 65 89 42
Pfarrdienst und Seniorenarbeit: Pastorin i. R. Christa Drews, Tel. 426 40 53 
Gemeindebüro: 	 Di 14:00-18:00 Uhr, Do 9:00-11:00 Uhr, Tel./Fax: 427 39 28
Musik: 			  Kantor i.R. Wolfgang Tretzsch, Tel.: 607 53 24
Theaterarbeit: 		 Martin Voerster, Tel.: 29 35 28 94

Boxhagen-Stralau: 	 www.boxhagen-stralau.de 
E-Mail: 			  evangelischekirchengemeinde@boxhagen-stralau.de 
Gemeindebüro: 	 Di 16:00-18:00 Uhr, Fr 9:00-12:00 Uhr,
			   Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34
Pfarrer: 		  Dr. Christoph Schuppan, Simplonstr. 31/ 37, 10245 Berlin, 
			   Tel.: 291 08 70
Pfarrerin: 		  Elisabeth Roth, Brandtstr. 30, 13467 Berlin, Tel.: 24 53 04 97
Gemeindepfleger: 	 Burkhard Batze, Tel.: 291 09 67
Gemeindeschwester: 	 Brigitte Herhold, Tel.: 291 09 67
Kantorin : 		  Anke Diestelhorst, Tel.: 695 99 367
Küsterin: 		  Christina Hallmann, Manuela Harzmann, Tel.: 291 09 67
Arbeit mit Kindern: 	 Petra Neumann, Tel.: 292 68 21
Friedhof: 		  Tunnelstr. 5-11, Tel.: 971 13 26, Fax: 97 10 50 82
Kita Sonnenblume: 	 Niemannstr. 1, 10245 Berlin, Tel.: 26 94 80 55, Fax: 291 19 59
Leiterin: 		  Susanne von Gierke
E-Mail: 			  ev.kita.sonnenblume@lycos.de
Kita Regenbogenfisch: Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin, Tel.: 291 12 72
Leiterin: 		  Anette Bartsch
E-Mail: 			  kontakt@regenbogenfischkita.de
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Beiträge, die uns nach Redaktions-
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